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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
in Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 29. April 1864. 


a) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 27. April. Das heutige „Pays“ ſagt: Der Tod des 
Bey von Tunis hat ſich noch nicht beſtätigt, jedoch ſcheint der Auf: 
ſtand die Oberhand gewonnen zu haben. Auch in Marocco herrſcht 
eine gewiſſe Aufregung. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

[Räumung Jütlands.] Der telegraphiſch gemeldete Artikel der 
„Kreuzztg.“ lautet: Wie wir hören, iſt hier die Nachricht eingegangen, 
daß der in Jütland befehligende däniſche General v. Hegermann: 
Lindenerone mit ſeinen Truppen vor dem preußiſchen Corps unter 
dem Grafen Münſter, ohne ein Gefecht anzunehmen, wieder um den 
Limſſord zurückgewichen iſt. (Das jütiſche Feſtland befände ſich danach 
alſo in den Händen der Alliirten; der nördliche Theil Jütlands iſt bes 
kanntlich, ſeitdem der daſſelbe durchſchneidende Limfjord durch einen 
en an der Weſtküſte zur Meerenge geworden iſt, eine 

el. 

Wir haben vor einigen Tagen die Heldenthat eines Pionniers mit⸗ 
getheilt, welcher, um ſeinen Kameraden „ein Loch zu machen“, die 
Palliſaden, die die Stürmenden aufhielten, mittels Pulver ſprengte. 
Wir freuen uns, nun aus der in Flensburg erſcheinenden „Nord⸗ 
deutſchen Zeitung“ zu erſehen, daß dieſer Brave noch am Leben 
zu ſein ſcheint. Derſelben wird geſchrieben: „Man hat manche Palli⸗ 
ſaden mit Ketten ausgeriſſen, andere mit der Axt durchhauen und 
(dies weiß ich freilich nur von Fort 2) ſelbſt mit Pulverſäcken geſprengt, 
was ein Pionnier Klinke vom 3. Bataillon ſo heroiſch ausführte, 
daß er ſich beinahe ſelbſt opferte. Der däniſche Lieutenant Ander 
feuerte nämlich mit Kartätſchen von dem Walle, jede Sekunde War⸗ 
tens koſtete manchem braven 35er das Leben — da zündete Klinke 
den Sprengſack (30 Pfd. Pulver) mit der Lunte an. Der Wackere 
{fi arg verſtümmelt.“ 

Der im däniſchen Hauptquartier verweilende „Times“⸗Corre⸗ 


Pendent (Nr. Gallenga) ſchreibt aus Ulte büll (Inſel Alſen) vom 


21. b.: „Seit dem 19 iſt hier (däniſcherſei 75 a 
ei a 19. ſcherſeits) wenig oder nichts ge⸗ 
na = anfängliche Unthätigfeit konnte man wohl der körper⸗ 
find zwei Nächte W nievergefchlagenbeit zuſchreiben; aber nun 
i und noch im a i ighei 
über allen Bewegungen der 2 mer hängt dieſelbe Ungewißheit 


gegne, verſichert mir, daß 
„Maßregeln zur äußerſten 


oder vielmehr die Ueber⸗ 
find geſtern nach Fühnen transpor⸗ 


tirt worden, und andere ſind ihnen geſtern Abend gefolgt. Kriegsma⸗ 
terial wird in Maſſe übergeſchifft. Es mag ſo ſein. Sie ſagen, daß 
fie das Deck zur on klar machen, d. h. mit andern Worten, daß 


Der „Times“⸗Correſpondent im preußif chen Hauptquartier (Mr. 
Hartmann) geht ebenfalls davon aus, daß Alſen nicht gehalten werden 
koͤnne. Er ſchreibt aus Broacker vom 20. d.: „Alſen kann den ge: 
waltigen Kräften, die zu ſeiner Eroberung aufgeboten werden, keinen 
dauernden Widerſtand leiſten. Die däniſche Artillerie kann vor der 
preußiſchen nicht beſtehen. Wenige Tage müſſen die Sache entſcheiden. 
Dieſelben Feuerſchlünde, welche die zehn Forts faſt der Erde gleich ge⸗ 
macht, werden nun von einer höhern Stellung aus mit den alſener 
Batterien leichtes Spiel haben; die letztern müſſen ſich bald zurückziehen 
oder in Trümmer ſchießen laſſen; und die Preußen können dann unter 
dem Schutz ihrer Kanonen ungeſtraft eine Landung ausführen. Wenn 
die Dänen ſich hartnäckig darauf ſteifen, Alſen zu halten, ſo bringen ſie 
nur die vollſtändige Zerftörung Sonderburgs zu Wege und vermehren ihre 
eigenen, ohnehin ſo ſchweren Verluſte .... Von mehreren vorurtheils⸗ 
freien Augenzeugen der Einnahme der düppeler Schanzen vernehme ich, 
ba fie von den Vorgängen ganz denſelben Eindruck empfangen ha: 
en, wie ich ſelbſt. Sie alle bewunderten gleich mir die lebhafte und 
ſtürmiſche Tapferkeit, womit die Preußen aus ihren Parallelen hervor⸗ 
ſprangen, gegen die Forts anliefen in aufgelöſter Ord aber feſt 

ammenhalten 

zufammenhaltend, alle Hinderniſſe überstiegen oder durchbre d 
an der Bruſtwehr hinaufdrangen. Die Dänen 1 3 
hatten und getödtet, verwundet oder gefangen genommen Fr (hei 
nen größtentheils dem 2., 9. und 22. Regiment angehört in Haben 
und ſind faſt alles Juͤtländer und Seeländer, die nur däniſch ſprechen 
Viele derſelben, die nun im Hoſpital liegen (fo erzählt mir ein Arzt, 
der des Däniſchen mächtig ist), beklagen ſich bitter, daß die Kopenha⸗ 
gener ſie gezwungen haben, gegen ihren Willen und unter ſehr nach⸗ 
theiligen Verhältniſſen zu kämpfen und ſo ſchlimme Mühſale zu erdul⸗ 
den. Dies kann mich in meiner Anſicht nur beſtärken, daß der Wunſch 
nach Krieg nirgendwo ſonſt, als bei der extremſten Partei in der dä⸗ 
niſchen Hauptſtadt zu ſinden geweſen iſt.“ a 

Flensburg, 26. April. [Truppen.] Die Stadt iſt mit 
Truppen aller Regimenter und Waffengattungen überhäuft. Von dem 
geſtern von Schleswig angelangten 52. Regiment gingen 2 Bataillone 
per Bahn nach Apenrade, um die Küſte zwiſchen Apenrade und Haders⸗ 
leben zu beſetzen, zur Bewachung der dortigen vielen Landungsſtellen. 
Obſchon aus dem Sundewitt viel ſchweres Geſchütz nach Friedericia 
erpedirt iſt, fo gingen noch dieſen Morgen 16 Stück 24pfünd. Granat⸗ 
Kanonen dorthin ab, ſowie hunderte von Wagen, beladen mit Muni⸗ 
tion und Pulver; heute Morgen' herrſchte ſogar Mangel an Wagen 
hierſelbſt, von 500 fand ſich nur die Hälfte. Sehr viele Fremde kamen 
hier durch, um die düppeler Schanzen in Augenſchein zu nehmen; 
unter dieſen befand ſich eine Deputation aus Berlin, die zwei volle 


Eiſenbahnwagen mit Wein, Cigarren und ſonſtigen Exquickungen mit] dem aber die falſche Angabe gemacht hat: „Im Selbſtoerlage des Ver: 
ſich führte, zur Labung der beim Sturm der Schanzen betheiligt ge: faſſers ze.“ In erſter Inſtanz war Braun zu 6 Wochen Gefaͤngnißſtraſfe 
weſenen Mannſchaft. (H. B.⸗H.) [verurtheilt, Rubenow dagegen von der Theilnahme an dem Vergehen 
Flensburg, 25. April. [Das tapfere Leibregiment, ] freigeſprochen, jedoch wegen Verletzung der Gewerbe⸗Ordnung zu zehn 
welches bei Düppel fo viel zur Entſcheidung beigetragen, dabei aber be: Thalern und wegen Verletzung des Preßgeſetzes zu hundert Thalern 
deutende Verluste erfahren hat, iſt in dieſen Tagen weiter nach dem] Geldbuße verurtheilt worden. Die Angeklagten hatten gegen dieſe Ent: 
Süden verlegt worden. Verſchiedene Tagesblätter berichten von dem ſcheidung appellirt und der Vertheidiger, Rechtsanwalt Munkel, hob 
feſtlichen Empfange, welchen man in anderen Städten den einrückenden beſonders hervor, daß der Inhalt der Druckſchrift vom theologiſch⸗ 
Siegern, z. B. in der Stadt Schleswig, bereitet hat. Wenn wir wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet werden mühe. Die Schrift 
Flensburger ſolche Mittheilungen leſen, dann überkommt uns ein nicht verherrliche die Einrichtungen des Chriſtenthums und fie gehe nur, 
zu beſchreibendes Gefühl der Scham und des Aergers — denn hier ohne die Lehre von einer zukünftigen Seligkeit zu beſtreiten, von dem 
am Orte iſt fo gut wie gar nichts geſchehen, um vieſe Helden in der Gefühle aus, daß das Gute um des Guten willen gethan werden 
verdienten Weiſe zu feiern. Zur Ehrenrettung der deutſchen Einwoh- müſſe, ohne Ausſicht auf eine Belohnung. Das Kammergericht ſchloß 
nerſchaft muß aber bemerkt werden, daß ihr die Schuld für ſolche ſſich im Weſentlichen den Ausführungen der Vertheidigung an und 
Unterlaſſungsſünden nicht aufzubürden if. Wir find ja — leider ſprach gegen den Angeklagten Braun das Nichtſchuldig aus. In Be⸗ 
Gottes — noch immer in der Lage, daß wir mehr oder minder|treff des Angeklagten Rubenow wegen Uebertretung der Gewerbeord⸗ 
nach der Pfeife unſeres alten, dänenfreundlichen Magi⸗ nung und des Preßgeſetzes wurde das erſte Erkenntniß beſtätigt. 
ſtrats tanzen müſſen — und daß die Herren Bürgermeiſter nebſt (Berichtigung.] Die erneuerten Angaben über Abſichten oder 
Conſorten bei einer ſolchen Gelegenheit ihre Pfeife im Sack behalten, Berathungen der Regierung wegen des Abſchluſſes einer Anleihe wer⸗ 
verſteht ſich wobl von ſelbſt. So erfahren denn die Bürger erſt dann] den der „Kreuzzeitung“ auch jetzt als völlig grundlos bezeichnet. 
von dem Einmarſch der preußiſchen Regimenter, wenn dieſe bereits die Deut ſchland. 


Thore unſerer Stadt paſſirt ſind, und da muß es denn wohl bei der . a f 
mangelhaften Begrüßung von Seiten Einzelner ſein Bewenden haben. Frankfurt, 26. April. [Verurtheilung.] In der heutigen 
(Nordd. 3.) Sitzung des Zuchtpolizeigerichts wurde Herr Friedrich Ducat als frühe⸗ 
Pre u gen. rer verantwortlicher Herausgeber der „Religiöſen Reform“ auf Klage 


Berlin, 28. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller: des katboliſchen Stadtpfarrer Müller in Hanau der Verleumdung und 
gnäbigft geruht: dem Oberſt⸗Lieutenant v. Wedelſtädt vom 1. Magdebur⸗ Ehrenkränkung des Genannten für ſchuldig erkannt, und zu vierzehn 
giſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 26, dem Major v. Sommerfeld vom Tagen Gefängniß, 50 Fl. Geldſtrafe und in die Koſten verurtheilt. 
1 1 Ama t nene Nr. 2 1. 7 Aug last (Frankf. J.) 
vom 3. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 66, dem Major Lampe, } . a A 
Commandenk des Magdeburgiichen Miennier-Bataillons Nr. 4, dem Mao Karlsruhe, 25. April. [Die ſchleswig⸗holſteiniſcht An- 
Höckner, Artillerie⸗Offizier vom Platz in Magdeburg, dem Haupkmann gelegenheit in der erſten Kammer.] Prinz Wilhelm eröffnete N 
Sa ſed den Nadi cn 1 6920 a FE die heutige Sitzung der erſten Kammer mit einigen Worten dankbarer 

auptmann Kroſe 1 igs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreußiſchen füt i i Dü 

Der uno Monutanten beim General Kone . 5 den Anerkennung für den Sg 3 ae 3 eur Dieſes 
Militar⸗Ober⸗Prediger des 4. Armes⸗Corps, Conſiſtorial⸗Rat) Dr. Died⸗ Ereigniß ſei von um fo größerer Tragwei een Zuſam⸗ 
rich, jo wie dem Ober⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt Ur. Berthold in Mag: mennitt der Conferenzen eingetreten, welch' letztere auf einem Deutſch⸗ 
deburg, den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe zu verleihen. land feindlichen Boden über das Geſchick der Herzogthümer entſcheiden 
5 eee e Moni) ee 23. 1 5 ſollen. „Stimmen wir daher ein in den Jubel über dieſe ruhmreiche 
. 2 tun um i einigen von . y f 4 
Werg, ſo weit dieſelbe für neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf fünf Jahre, Waffenthat, „Sprechen wir aber auch den Kummer und unſer Mitge⸗ 

von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats fühl aus für den großen Verluſt, mit der dieſer Ruhe errungen 
wurde. Friede der Aſche aller Braven, die füc das Vaterland ge⸗ 


ertheilt worden. 
Der Privat⸗Docent Dr. ln zu Breslau iſt zum außerordentlichen fallen find!" Sämmtliche Mitglieder der Kammer erhoben ſich zum 
Zeichen ihrer Zuſtimmung von den Sitzen. Auf eine Anfrage des 


Benteiloe 2 der e chen Fakultät der Univerſität Mien er⸗ 
biegen en esch e Kirchenraths Rothe über den Stand der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ange⸗ 
u. A.: ! 


der hieſigen ſtädtiſchen Gewerbeſchule iſt genehmigt worden. 5 i 

erlin, 28. April. Se. Moe hät der König] begaben legenheit erwiderte Herr v. Roggenbach 
ſich heute Früh nach 8 Uhr zu Wagen nach Spandau und beſichtigten 
auf dem Exerzierplatz daſelbſt das 1. und 2. Bataillon des 8. pom⸗ 


Bereits hätten ſich auch die Gegner des lon⸗ 
Beweis hierfür gäben die Worte des Konigs 


großherzogl. 1 Sir Betreffs der Inſtruktion für den Bevollmäch⸗ 


[Von vier Locomotioführern der Niederſchleſiſch-Mär— Hamburg, 27. April. [Däniſche Kriegsſchiffe.] Von den 
tiſchen Eiſenbahn, ! are Leib-Grenadier⸗Regt. Nr. 8 geſtern und e e. hier von Gaal en Dampfſchiffen 
eingezogen worden, find zwei beim Sturm auf die düppeler Schanzen ſſind keine däniſchen Kriegsſchiffe vor der Elbe geſehen worden, fo ſehr 
gefallen. ’ fie bei dem klaren Wetter auch darnach ausgeſpäht haben. Der Capi⸗ 

[Nicht glaublich.] Gerüchtsweiſe verlautete heut auf der Börſe, tän eines hier eingetroffenen norwegiſchen Dampfbootes berichtet dage⸗ 
daß die für die Nordſee beſtimmte öſterreichiſche Flotte heut vor Cux- gen, wie wir hören, daß er unter der norwegiſchen Küſte drei däniſche 
hafen angekommen ſei. c Kriegsſchiffe geſehen habe. 

Berlin, 26. April. [Preßprozeß.] Der Criminal⸗Senat des i 
Kammergerichtes verhandelte geſtern einen Preßprozeß gegen den Kauf: Defterre ch. 2 
mann Braun aus Köln und den Zeitungs⸗Spediteur Rubenow hierſelbſt Wien, 27. April. [Die erſte Abtheilung der öſterrei⸗ 
in zweiter Inſtanz. Braun At Verfaſſer einer Broſchüre unter dem ſchiſchen Kriegsſchiffel unter dem Commando des Linienſchiffscapi⸗ 
Titel: „Vor achtzehnhundert Jahren. Verſtändigung über Jeſus von] täns Tagethof, verſtärkt durch die in Breſt gelegenen preußischen Kriegs: 
Ph. Braun in Koln (Verfaſſer von „Nicht gottlos, aber göͤtzenlos.“) ſchiffe, iſt in der Nordſee eingetroffen. — Nach zuverläſſigſter Quelle 
2. Aufl. Selbſtverlag des Verfaſſers, Berlin, 1863. In Commilfion|it das Minimum der öſterreichiſchen Conferenzforderungen: Volle 
bei W. Rubenow.“ Dieſe Broſchüre beſpricht das Leben und die Lehre admiiniftrative Selbſiſtändigkeit der Herzogthümer; ein gemeinſamer 
Chriſti und ſoll nach der Anklage eine Verſpottung der Lehre der chriſt⸗ geſetzgebender Körper; eigenes Staatsbürgerrecht; Rendsburg Bundet⸗ 
lichen Kirche, wonach den Gläubigen die ewige Seligkeit, den Ungläus |feitung. a A 5 
bigen die ewige Verdammniß beſſimmt iſt, enthalten. Rubenow war der] Wien, 25. April. [Die Anmeldungen zum Eintritt in 
Theilnahme an dem Vergehen, außerdem aber, da er die Gonceffion das mexicaniſche Freicorps!] find fo zahlreich, daß nicht alle Ge 
zum Gewerbebetriebe als Buchhändler nicht befigt, wegen Berftopes ſuche berückichtigt werden können. Es iſt eine wahre Völkerkare 4 
gegen § 177 der Gewerbe-Ordnung und gegen die 88 7 und 40 des welche in dieſem Corps repräſentirt ift; Deutſchland, Italien Ungarn, 
Preßgeſetzes angeklagt, da er wirklicher Verleger der Broſchüre if, trotz! Kroatien, die Wallachei finden ſich vertreten. Das ſtärkſte Contingent N 
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agen, 25. April. gen Admiralitätd-Ge: 
thetle] vom 23. d. M., in Sachen nachſtehender aufge: 
Schiffe, find heute veröffentlicht: 5 a 
Brigg „Neptunus“, Froſchauer, nebſt Inventar und Geräthſchaften 
2 für gute Priſe erklärt. 5 
Schooner Brigg „Thekla Schmidt“, Hennig (in Ballaſt), ift nebſt 
AIJgnuentar, Geräthſchaft und Ballaſt ebenfalls für gute Priſe erklört. 


8 Frankreich. 

1 Paris, 26. April. [Die Conferenzenl beginnen unter den 
guünſtigſten Umſtänden für Deutſchland. Seit der Reife Lord Claren⸗ 
DR don s nach Paris und den darüber veröffentlichten Conjecturen habe ich 


nicht aufgehört, Ihnen die beſtimmte Verſicherung zu geben, daß Frank⸗ 
reich und England ſich über die däniſche Angelegenheit nicht geeinigt haben. 


mitgetheilte Verſion wahr wäre, würde ſie nichts weiter beweiſen, als 
daß der Kaiſer Napoleon es nicht für gut gefunden hat, dem engliſchen 
Miniſter klaren Wein einzuſchenken. In Erwartung, daß die Ereigniſſe 
meine Angaben rechtfertigen und überhaupt der Moment eintritt, wo 
weitere Aufſchlüſſe am Platze ſein werden, iſt die von dem Kaiſer an 
den Konig von Preußen ergangene Gratulation gelegentlich des Sieges 
bei Düppel als ein bedeutſames Symptom zu betrachten. Die Weber: 
raſchung der Franzoſen darüber und die einem Wuthausbruche glei: 
chende Aufnahme der Gratulation in den hieſigen dänenſreundlichen 
Journalen beweiſen die Wichtigkeit jenes Schrittes. Aber auch von 
der däniſchen Angelegenheit ganz abgeſehen, iſt der Sieg bei Düppel 
für die ſpäteren Beziehungen Preußens zu Frankreich geradezu unbe⸗ 
rechenbar. Es hat hier bei Hofe nicht an Leuten gefehlt, die dem Kai⸗ 
ſer eine Schlacht mit dem preußiſchen Heere als ein einfaches Gabel⸗ 
frühſtück darſtellten, und es gab eine Zeit, wo unter ſolchen Umſtänden 
die Verſuchung für den Kaiſer allerdings groß war. Das hat ſich nun 
mit einem Schlage geändert. Schon während der Belagerung von Düppel 
hat der Kaiſer von feinen eigenen competenten Militärs die beſtimmte⸗ 
ſten Nachrichten von der Kriegstüchtigkeit der preuß. Armee, beſonders 
aber von der wunderbaren Präciſion unſerer Artilleriemanöver, erhal: 
ten. Die bier eingelaufenen Berichte über die Einnahme der düppeler 
Schanzen ſind für die preußiſche Armee um ſo ehrenvoller, als auch 
der Tapferkeit der Dänen darin volle Rechnung getragen wird. Was 
den Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag anbetrifft, ſo verlautet, daß Preußen und 
Oeſterreich denſelben unter der Bedingung annehmen werden, daß 
Dänemark gleichzeitig alle und jede Operation zur See, d. h. Blokade 
fo gut wie Kaperei, aufgiebt. Es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob Däne- 
| mark auf dieſen Vorſchlag eingeht; wahrſcheinlich wird es die Kaperei, 
Aaabrr nicht die papierne Blokade fallen laſſen wollen. Auch dieſer Um: 
ſtand iſt als kein ungünſtiger für die deutſche Sache anzuſehen, denn 
ſchließlich wird auch den dänenfreundlichſten Mächten die Ueberzeugung 
kommen müſſen, daß Dänemark feine Schwäche in geradezu unerträg⸗ 
llicher Weiſe mißbraucht. . (K. Z.) 
FR Spanien. 
Briefe aus Madrid melden, daß ein neapolitaniſcher Herzog küͤrz⸗ 
lch in den höhern Kreiſen des ſpaniſchen Adels für König Franz von 
Neapel eine Collecte veranſtaltet, die nahe an fünf Millionen Realen 
eingebracht hat. Die Königin Iſabella hat übrigens ſchon vor einiger 
Zeit dem Könige, als ihrem Verwandten, eine Penfion bewilligt. 
. Portugal. 
Aus Liſſabon, 24. April, wird telegraphirt? Ein öſterreichiſches 
Schraubenlinienſchiff, zwei Dampffregatten und eine Panzerfregatte ſind 
r 12 angekommen. 


Breslau, 29. April. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Uniperſitäts⸗ 

platz 10 ein Burnus von ſchwarzem Thibet mit ſchwarzer Seioe und ſchwar⸗ 
zꝛeẽer Schnur beſetzt, ein Paar Frauenboſen von Parchent, ein weißes Ta⸗ 
5 cena, gez. J. S., und ein Paar neue Handſchuhe von Waſchleder; auf 
der Neuen⸗Taſchenſtraße einem circa 7 Jahr alten Mädchen angeblich durch 
eine ungekannte Frauensperſon, welche ſich zu dem Kinde geſellt und ſolches 
in ein Haus auf genannter Straße zu locken gewußt hatte, ein goldener 
Ohrring in Form eines kleinen Knopfes, ſowie ein weißes Handkörbchen, in 
welchem ſich ein Strickzeug, ein neues Schulbuch, eine Schreibtafel und ein 
Linegl befanden. b 3 

Verloren wurde: eine Brieftaſche von 
den ſich zwei Coupons von reſp 5 und 10 f 
S elbfimord.] Am 27ſten d. Mts., Vormittags in der neunten 
Stunde, ſtürzte ſich eine ungekannte männliche Perſon von dem am Aus⸗ 
barg der! aſpen in der Oder liegenden Floſſe in den Strom und 
berſchwand in den Wellen. Der Hut des Unbekannten, welcher auf der 
Oberfläche des Waſſers zurückgeblieben war und von einem Fiſcher ans 
Land geholt wurde, tft gezeichnet B. 1. 
Angekommen: r. Hoffmann von Fallersleben, Profeſſor aus 

n (Pol.⸗Bl.) 


Corvey. 5 

Görlitz, 29. April. Dr. Faucher 's volkswirthſchaftliche Vorträge be⸗ 
gannen vorgeſtern Abend. Es hatten ſich dazu in dem reſervirten Raume 
über 200, in dem nichtreſervirten Raume 75 Zuhörer eingefunden, die dem 

I ftümdigen Vortrage über „Arbeit und Kapital“ mit geſpannteſter Auf⸗ 

merkſamkeit folgten. — Geſtern Vormittag wurde in der Nähe der ſtädtiſchen 


e die Leiche eines Militärs vom 2. niederſchl. Infanterie⸗Regiment 


1 


gelbem Leder, in derſelben befan⸗ 
Thaler. * 


Nr. 47), in kauernder Stellung am Neißufer aufgefunden. Nach ärztlichem 
Gutachten iſt der Tod durch Erſticken erfolgt. Den Sabel fand man in der 
Nahe der ſtädtiſchen Eisgrube. (G. A.) 
. au, 28. April. Am letzten Tage der diesmaligen Ziehung der 
Lottere 1 Gewinn von 5000 Thlr. in die Collecte des hieſigen königl. 
Lotterie⸗Einnebmers Kaufmann Wendſcher gefallen. Es ſind an dieſer Num⸗ 
mer eine Anzahl Perſonen mit kleinen Einſätzen betheiligt. Wie man. hört, 
bat ein Abnehmer davon 2 Viertel, an denen mehr als 40 Theilnehmer 
find. — Heute Nachmittag, den 28. April, hatten wir das erſt e Gewitter 
dieſes Jahres mit Schloſſen, Regen und nicht unbedeutendem Sturm, der 
die unſichere Exiſtenz eines Marktzeltes zum Sturz brachte. Die gegen ſolche 
gun: wohl nicht verſicherte Inhaberin konnte ihre eben ſchon ausgelegten 
eberfabrikate kaum ſchnell genug aus der ſchmutzigen Fluſſigkeit des Rinn⸗ 
ſſeins retten, der, reißend angeſchwollen, dieſelben noch zu nz * 
Ü Cour. 


a Nackſchütz, 28. April. [Gewitter.] Geſtern Nachmittag vernahm 
* — 9 — von entfernten Gewittern. Die Temperatur hat ſich 
in Folge der letzteren ſehr abgekühlt. 


„Als Nachfolger des hier im vorigen 
Labude dat die Collatur den Lehrer Hrn. 
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liefert Ungarn, was übrigens der Regierung aus rabeltgenden Grün⸗ 


Selbſt wenn die von Lord Clarendon herrührende und Ihnen zur Zeit |; 


* 
We 


t g in giegniß zur Beſtätigu 
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ger in Militſch der Hntal, fe i 


ule zu erzielen, iſt bei der königl. Regierung zu Liegnitz um die Zuord⸗ 
nung eines zweiten Hilfslehrer? petitionirt worden. — Am Sonnabend Frub 
entfernte fi die geiſteskranke Inwohnerfrau Thüs ler von hier; Nachmittags 
wurde dieſelbe als Leiche im Zackenfluß gefunden. indem ſie ihren Tod un⸗ 
2 Ieifelbaft ſelbſt geſucht, zumal fie ſchon einige Tage vor ihrer Entfernung 
terauf bezügliche Aeußerungen gethan hatte. Seit Freitag erfreuen wir 
uns angenehmen Frühlingwetters. Wie der Augenſchein ergiebt, ſchmilzt auf 
dem Hochgebirge der Schnee bedeutend, in Folge deſſen die Dorfbach und 
der Zackenfluß waſſerreicher ſind als ſonſt. Die Saaten ſtehen in herrlicher 
1 und haben nach den Urtheilen Sachverſtändiger durch den ſtrengen 
achwinter nicht gelitten. 


l. Breslau, 28. April. [Der Kindergarten⸗Verein! hielt am 
27. April in dem Prüfungsſaale der Realſchule z. h. G. ſeine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. In derſelben erſtattete der Vorſitzende, Herr Dr, Rhode, 
den Jahresbericht, aus welchem wir folgende Notizen entlehnen. Der Fort⸗ 
gang des Juſtituts iſt ein befriedigender. Die Epidemie während des ver⸗ 
gangenen Winters hat den Beſuch der Vereins⸗Kindergärten für die Mehr⸗ 
zahl der Zöglinge unmöglich gemacht. Dankbar anzuerkennen iſt die Unter⸗ 
tügung, welche die (alte) ſtädtiſche Reſſource dem Vereine zu Theil werden 
ließ. — Der Vorſtand hat die Begründung eines Volks⸗ Kindergartens 
in Ausſicht genommen. Wenn er auch noch nicht die dafür bendthigten 
Mittel beſitzt, fo hegt er doch das Vertrauen, daß die Unterſtützung von in 
und außer dem Vereine die Durchführung des Unternehmens ermöglichen 
werden. — Nach dem von der Schatzmeiſterin gelegten Kaſſenberichte wurden 
die beiden Vereins⸗Kindergärten von zuſammen 133 Kindern, und zwar 
der 1. von 98, der 2. von 35 beſucht. Während des Winters ſchmolz dieſe 
Zahl bis auf 28, reſp. 12, zuſammen 40; ſie hat ſich jedoch in den letzten 

Ronaten bereits bedeutend geſteigert. Die Geſammt⸗Einnahmen betrugen 
925 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., die Geſammt⸗Ausgaben 883 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. 
Der Ueberſchuß beträgt 41 Thlr. 12 Sgr. — Die Verſammlung erkheilt ver 


Schatzmeiſterin dankend Decharge. — Hierauf machte der Vorſißende weitere | "ol 
Mittheilung über den zu errichtenden Volks⸗Kindergarten. Bei einer Ein 1 


richtung für 60 Kinder würden ſich die Ausgaben im 1. Jahre auf 340 Thlr. 
belaufen und zwar 70 Thlr. für Einrichtung, 150 Thlr. Gehalt für eine erſte 
und 60 Thlr. für eine zweite Kindergärtnerin, 36 Thlr. für Bedienung, 
12 Thlr. für Heizung, 12 Thlr. für Druck ꝛce. An Einnahmen aus dem 
Kindergarten ſind jährlich 150 Thlr. angenommen. — Sollten die Kinder, 
wie es allerdings wünſchenswerth wäre, auch des Nachmittags in dieſem 
Kindergarten beſchäftigt werden, ſo würden die Koſten ſich um 200 Thlr. 
ſteigern. Dabei iſt angenommen, daß das Lokal für den Kindergarten un⸗ 
entgeltlich gewährt wird. Herr Schulrath Dr. Wimmer erklärte ſich bereit, 
ein von dem Vorſtande bei dem Magiſtrat einzureichendes Geſuch wegen 
Ueberlaſſung der Finkernei'ſchen Turnhalle für den Volks⸗Kinder⸗ 
garten befürworten e wollen, und die Verſammlung beſchloß, dem Vor⸗ 
ſtande das Project der Errichtung des reſp. Kindergartens zu reiflicher Er⸗ 
wägung zu überweiſen. — Bei der hierauf mittelſt Stimmzettel vorgenom⸗ 
menen Neuwabl des Vorſtandes wurden gewählt die Frauen Jenny Aſch, 
Arabella Auerbach, Roſa Hofferichter, Emma Laßwitz, Anna Sim⸗ 
ſon, Frl. Kirſchner und die Herren Dr. Rhode, Ehr. G. Scholz und 


Karl Laßwitz. Der Vorſitzende ſprach hierauf über die beiden Erziehungs: | ©: 


momente: Geſelligkeit und Thätigkeit, welche und wie ſie in den Kinder⸗ 
gärten zur Durchführung kommen und empfahl die weitere Förderung der 
Vereinsbeſtrebungen angelegentlichſt. 


Poſen, 28. April. [Verhaftung.] Nach längerem vergeblichen Be: 
mühen iſt es unſerer Polizei am Sonntag doch gelungen, des auf ſo räthſel⸗ 
hafte Weiſe entſprungenen Stefanski wieder habhaft zu werden. Derſelbe 
ſollte, wie man unter der Hand erfahren hatte, in dem B.ſchen Schanklokale 
auf der Wilda bisweilen geſehen worden ſein und dorthin begaben ſich am 
Sonntag Abend zwei Polizeibeamte, in Civil gekleidet, nachdem ſie vorher 
mit dem Befehlshaber der Wildathor⸗Wache derabredet hatten, daß beim 
Fallen eines Schuſſes die Wachtmannſchaft ſofort nach dem B.ſchen Schank⸗ 
lokale eilen ſollte. Dort angelangt, fanden die Polizeibeamten den St. auch 
wirklich und zwar tanzend vor, ſie ſuchten ihn zu umſtellen und gefangen zu 
nehmen, derſelbe merkte dies aber bei Zeiten und wußte ſich ſo nachdrücklich 
zu wehren, daß der eine Polizeibeamte ſich genöthigt ſah, den Signalſchuß 
durch Abfeuern eines Terzerols zu geben, wonächſt mit Hilfe der Wache die 
Verhaftung des Stefanski bewirkt wurde. 8 Oft. Z.) 


meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ vuft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 

Breslau, 28. April 10 U. Ab.] 329,50 78,6 SW. 2. Heiter. 
29. April 6 U. Mrg.] 329,05 | 6,4 W. 1. Heiter. 


Breslau, 29. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 6 3. U.⸗P. 5 F. 5 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 2. April, Nachm. 3 Uhr. Die pekulanten waren unentſchloſ⸗ 
fen. Die Rente eröffnete zu 66, 95, machte 67, 10, wich dann auf 66, 7 
uud ſchloß matt zur Notiz. Auch die italieniſche Rente war träge. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 91% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 
66, 75. Italien. 5proz. Rente 68, 65. Italien. neueſte Anleihe —. Iproz. 
Spanier 49%. Iiproz. Spanier 45. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 415, —. 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1195, —. Lomb. Eiſenbabn⸗Aktien 557, 50. 

London, 28. April, Nachm. 3 Übr. Borſe ſlau. Türk. Conſols 52% 
Wetter kalt und veränderlich. Conſols 91. proz. Spanier 5%. Mexi⸗ 
kaner 45%. 5proz. Ruſſen 88%. Neue Ruſſen 88%. Sardinier 85%. 


Der Dampfer „City of London“ iſt mit 821,476 Dollars an Conkanten] fü 


aus Newyork in Queenſtown eingetroffen. 

Wien, 28. April, Nachm. 124, Uhr. Sprozent. Metalliques 72, 50. 

41 proz. Metalliques 64, 25. 1854er Looſe 91, 50. Bank⸗Aktjen 776, . 

ordbahn 182, —. National⸗Anlehen 80 Credit Aktien 193, 40 
excl. Dividende. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien⸗Cert. 88, 50 London 113, 75 
an 85, 50 Paris 45, —. Gold —: Bohmiſche Westbahn 156, 50 
teue Looſe 127, 50 186er Looſe 96, —. Lomb. Eiſenbahn 299, —. 

Frankfurt a/ M., 28. April, Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war ziemlich feſt 
bei wenig belebtem Geſchaft. Schluß⸗Coueſe: Ludwigsh.⸗ Berta 143%, 
Wiener Wechſel 102%. Darmſt. Vant⸗Aktien 220%, Darmſt. Zettel⸗Bank 247, 
proz. Metall. 614. 4“ proz. Metall. 54. 854er Looſe 78. Oeſterr. Rational: 
Anl. 68 1. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 194, Oeſterr. Bank⸗Antd. 
795. Oeſterr. Credit⸗Aktien 200. Oeſterr. Cliſabetvahn 111 Abein⸗Nabe⸗ 
Babn 2770. Heſſ. Ludwigsbahn 127 J. Neueſte öſterr Anleihe 83%, 1864er 
Looſe 93. Böhm. Weſtbahn 68. Finnland. 28 89. 

Hamburg, 28. April, Nachm. 2, Abr. Die Börſe war lebhaft; Courſe 
hoher, Valuten ruhig. Das Wetter iſt, trübe, windig und deränderlich. 
Schluß⸗Courſe: National, Anleibe 69%. Oeſte reich. Credit⸗Attien 847. 
Vereinsbank 1 8. Nordd. Bank 106%. Rheiniſche 98%, Nordbahn 62%. 
Finnländ. Anl. 88. Disconto 4%. 

Hamburg, 28 April. 18 erreid emarkt) unberändert, Roggen feſt, 
ru: Del rubig, Mat 26—26%, Okt. 27% —27 4. 

iverpool, 28 April. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. Markt 
feſt. Middling Georgia 27%, Fair Dbollerah 22, Middling fair Dhollerah 
19%, Fair Bengale 15%, Yeindling fair Bengale 14%, Muobling Bengale 
12%, Hair Scinde 14%, Middling fair Scinde 13%, China 18—18%. In 
China ſchwimmend große Umſätze i 


ä ñ—ꝛ—t— —— — 

Berlin, 28. April. Die Ultimo⸗Abwickelung beſchäftigte die Börje ſaſt 
ausſchließlich und ließ es zu ſelbſtſtändigen außerhalb der Liquidation ſtehen⸗ 
den Geſchaͤften nur vereinzelt kommen. Man bewilligte in den meiſten Fäl- 
len an Reports für Lombarden 7 Thlr., für Franzoſen 4, übertrug Oeſterr. 
Credit vielfach glatt, zuweilen auch mit % zu, und rechnete bei den Trans⸗ 
actionen auf dem Eiſenbahnmarkte meilt ſo, daß ſich der Zinsſatz auf 5 % 
ſtellte. Disconten waren zu 4 % reichlich offerirt. Aus London courſirte 
die Nachricht von einer Disconto⸗Erhöhung auf 8 %, bis zum Schluß der 
Börſe blieb eine Beſtäͤtigung derſelben aus. Die dſterreichiſchen Effecten zo⸗ 
gen vielfach im Courſe an, auch waren beſonders Creditactien recht belebt, 
während von Bahnpapieren nur Nordbahn und Mecklenburger rege gehandelt 
wurden, wobei die vorgekommenen böchſten Preiſe nach und nach wieder ber: 
loren gingen. Schleſiſche Actien profitirten im Courſe, die leichteren derſel⸗ 
ben zeigten ſich ſpätet aber wieder etwas matter, die anderen Eiſenbahnen 
warer fast ſämmtlich feſt einzelne höher. In Bank: und Cridilpapieren blieb 
es ſtill, nur Genfer und Disconto⸗Commandit⸗Autheile beſchäftigten den Ver: 
kehr einigermaßen, wobei zu erwähnen, daß die Notiz einer Dividende der 
Disconto⸗Geſellſchaft von 6% 100 pr. 1863 zur Zeit als unberechtigt zu be⸗ 
trachten fein möchte, da noch keinerlei Abſchluß vorliegen Toll. Preußische 
Fonds wenig, waren begehrt, Staatsſchuldſcheine gaben die geſtrige Erhöhung 


von wieder auf, dagegen gewannen 4½ Anleihen wieder 4, und 
186405 14. : 5 4% (8. u. 9.8.) 
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er Um die noththuende Vermehrung der Lehrkräfte bei hieſiger evang. 
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dito 280 Fl. ...|2 M. 142½ bl. Leipzig 100 Thlr. 8 T. 
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Berlin, 28. April. Weizen loco 48—00 Thlr. nach. Qualität, feiner 
weißer poln. 60 * Ka yet, . 56% 


bez., 2 Sabun . a 
gelber Sul. [ b N 
Dale Lölr. 5 oden bez., j Kaweng 65 


ER RE 2pfo. 36 ) 
S83pfd. 3 Thl. bez., 2 Ladungen 82pfd. mit 4 Thlr. Aufgeld getaufcht, 
poln. 


— 5 Koch- und Futterwaare 35 —46. Th — Winterraps 96 Thl. 
"rt 5 e 94 Thlr. 2 * Gld. 
Rübäl loco 12 r Br., April und 3 A Sa 
. Tals Be Mai- Juni dito, Juni⸗Juli 12% der 
Juli⸗Aug. 12 44 Thlr. bez. Septbr.sOftbr. 12% —13 1229, Tbl. bes 


r. 

Tbir. bez. und Eld., % Tölt. Br. 
Weizen ziemlich lebhaft umgeſetzt. Roggen loco und ſchwimmend wurde 
r den Verſandt mäßig gehandelt. Da das Wetter heute wieder trocken 
und dabei windig geworden ift, fo zeigte ſich für jämmtlihe Termine ver⸗ 
mehrte Kaufluſt, die ſogar Anfangs fo dringend war, daß die Preiſe ſchnell 
in die Höhe gingen. Der Schluß ift wieder ruhiger, aber zu legten Cours 
fen gefragt. Gekündigt 6000 Etnr. Hafer, Termine feſt. Rübol war gleich⸗ 
falls in Folge des Wetters lebhaft gefragt und mußte im Verlauf des 
Marktes weſentlich hoher bezahlt werden, da es an Abgebern fehlte. — 
Spiritus blieb zwar auch mehr gefragt als F und Preiſe ſteigerten 
ſich neuerdings, doch war die Unternehmungsluſt nicht jo groß, da der ger 

wonnene Avance am Schluſſe wieder verloren ging. Gek. 10,000 Ort. 
eſt. Wetter: trübe. Thermome⸗ 


* Breslau, 29, April. Wind: I 
ter Früh 6° Wärme. Der Geſchäftsverkehr am heutigen Markt war bei nur 
mittelmäßigen Zufuhren angeregt. 


Weizen feſter, pr, 84 Bro. ſchleſiſcher weißer 61—69 Sgr., gelber 54 
iche be 84A. Sag, e ehe Gar ber Bl 
niſcher meiner 54 gr., gelber, 53 60 87.44 Er feinste em 


bezahlt. — Roggen hoher, pr. 84 pid 4 „ fein 
aber Slot bezahl. — 11 feſt, ve 50 Bin. weiße 36—38 Sgr., gelbe 
8 Sgr. — Hafer ſeſt, pr. 30 316. 27—30 Sgr. — Erbſen beachtet. 


- Miden preishaltend. — Schleſiſye Bohnen ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein gefragt. — Oelſaaten ſehr feſt. — 29 . 
4 47 Sgr. pr. Einr. . 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 55—62—69 Wicken 47—50—53 
Gelber Weizen 53—60 - 65 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. 5 
Roggen 4 40—42—44 Schlag ⸗Leinſaat . . . 180498 —21ʃ5 
Bellen). e Sen 30-33-38 Winter⸗Rapss 200—210—222 
n 26 —28—30 Winter⸗Rübſen 190 200-210 
„ 40 —44—48 Sommer-Rübj 8 


Kleeſaat rothe ordinäre 10—11 
12% —13% Thlr., hochfeine 13 —14% Thlr., weiße orbinäre 9—11 Thlr., 
jene ee 115 8 ge lr., hochfeine bis 17 Thlr. pro Centner. 

vmothee 64, —6%— r. pr. Centner. 

Kartoffeln pr. Sack a 150 fe. Netto 26—36 Sgr., Metze 1 —1 / Sgr. 


Erklärung. 


Auf die verwirrte, unzuſammenhänge und ſich mehrmals widerſprechende 
Erklärung des Herrn W. Suhr im Mittagblatt der Breslauer Zeitung vom 
27. April babe ich nur zu bemerken, daß die von ihm angeführten Thatſachen 
durchweg erdichtet ſind, und zwar wohl nur zu dem Zwecke, um durch den 
falſchen Glorienſchein eines unſchuldig Verfolgten ſich die Theilnahme der 
edelgeſinnten Breslauer zu gewinnen. Was den mir vorgeworfenen Mans 
gel an Patriotismus betriff, fo wird mir wohl hoffentlich recht bald du 

für vi widerfahrene Unbill werden. 

0 


en — 
lr., mittle 11112 1 Thlr., Bin 


Breslau, den W. April 1864. 1200 E. Renz: 
— — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druc von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


